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Guten Abend Herr Eise, 
 
telefonisch konnte ich Sie gerade nicht erreichen. Ich vermute, dass es um den 
Landwehrweg in Buseck geht. Dort waren wir vor wenigen Tagen bei der 
Hauptverkehrsschau und Polizei und Straßenverkehrsbehörde des Landkreises und auch ich 
vom ADFC haben uns gegen einen Radweg ausgesprochen. Radwege ohne 
Benutzungspflicht können als Altbestand in Tempo-30-Zonen vorkommen, wenn man kein 
Geld für den Rückbau hat. Hier geht es aber weder um einen Altbestand, noch um einen 
richtigen Radweg (neben einem Gehweg), sondern um einen Gehweg, der für Fußverkehr 
freigegeben werden soll. Eine Gehwegfreigabe in so gering befahrenen Tempo-30-Zonen 
neu zu planen, ist nicht sinnvoll und fördert die Unfallgefahren. Ihre Befürchtung, dass der 
Gehweg dann auch bergab schnell befahren werden könnte, teile ich. Hinzu käme die Frage, 
wie viele Fußgänger auf dem Weg unterwegs sind, denn je nach Fuß- und 
Radverkehrsmengen scheidet selbst bei starkem Kfz-Verkehr eine Gehwegfreigabe aus, 
denn es geht ja auch darum, Fußgänger vor Radfahrern zu schützen und ihnen eine Qualität 
zu bieten, so dass sie nicht immer wieder Radfahrern Platz machen müssen. 
Insofern würde die Gehwegfreigabe die Unfallgefahr für Fußgänger, aber auch für Radfahrer 
erhöhen und nicht senken und ist daher abzulehnen. Man muss allerdings sagen, dass eine 
Gehwegfreigabe am Ende eine straßenverkehrsrechtliche Entscheidung ist und die 
Gemeinde natürlich frei ist, etwas breitere Gehwege zu bauen (2,50m ist Regelmaß laut EFA 
02 und RASt 06 und natürlich darf sie 3 Meter breite Gehwege bauen – dann aber bitte nicht 
auf einer Seite unter das Regelmaß von 2,50m zurückgehen). Theoretisch könnte bei 
Radfreigabe der Gehwege ein Fußgänger gegen die Freigabe der Gehwege für den 
Radverkehr klagen, weil er sich gefährdet fühlt und dann kommen die Schilder weg und das 
Ziel, reine Gehwege ohne Radfreigabe zu erhalten, wäre erreicht. Die Fußgänger hätten da 
beste Chancen, da es bei der geringen Verkehrsstärke kein Erfordernis für die Freigabe des 
Gehwegs für Radverkehr gibt und Gehwege in erster Linie dazu da sind, Fußgänger vor den 
Gefahren des Fahrverkehrs zu schützen. Genau deshalb geben die Verkehrsbehörden auch 
nicht einfach alle Gehwege – selbst an stark befahrenen Hauptstraßen – für Radverkehr frei, 
weil Radverkehr nicht auf Kosten des Fußverkehrs gefördert werden darf. Radverkehr ist 
Fahrverkehr und gehört erst einmal nach § 2 StVO auf die Fahrbahn. 
Dass es Aufgabe der Kommune ist, insbesondere die schwächsten Fußgänger (Senioren, 
Kinder, Behinderte) zu schützen, ist in Buseck leider noch nicht ganz so im Bewusstsein der 
Verwaltung angekommen, wie wir merkten, als wir die Gemeinde baten, das illegale 
Gehwegparken nirgendwo mehr zu dulden.  
 
Polizei, Straßenverkehrsbehörde des Kreises und ich waren uns alle einig, dass im 
Landwehrweg kein Radweg bzw. keine Gehwegfreigabe sinnvoll ist. Ich hatte die Gemeinde 
so verstanden, dass diese die Radwegvariante auch nur als theoretische Option, nicht aber 
als gewünschte Option hat prüfen lassen. Bei der Verkehrsschau wurden keine 
Verkehrsmengen genannt, so dass ich in meiner Ablehnung nicht so deutlich war, wie Polizei 
und Straßenverkehrsbehörde des Landkreises, die beide betonten, dass ein Radweg in 
keinem Fall in Frage kommt. Ich selber war da nicht ganz so hart in meiner Ansage, denn in 
stark befahrenen Tempo-30-Zonen (z.B. Eichgärtenallee in Gießen) kann es durchaus 
denkbar sein, Gehwege für Radverkehr freizugeben und das auch im Neubau zu planen. 
Das sind dann aber auch Tempo-30-Zonen mit rund 10.000 Fahrzeugen pro Tag, wo man in 
Belastungsbereich II der ERA ist und wo es in dem Fall auch keine Einmündungen und 
Grundstückszufahrten gibt, weil es ein Weg in der Kastanienallee der Parkanlage ist.  
Ich gebe auch zu, dass ich auf der Verkehrsschau nicht so deutliche Worte gewählt habe wie 
Polizei und Straßenverkehrsbehörde des Landkreises, weil ich befürchtete, dass 
wohlmöglich die nicht sinnvolle Idee eines Radwegs aus der Verkehrswendeinitiative in 
Buseck stammen könnte und ich diesen engagierten Bürgern nicht in den Rücken fallen 
wollte, ohne mit diesen darüber gesprochen zu haben. Ich habe nachher mit der 
Verkehrswendeinitiative gesprochen und die Personen teilten mir mit, dass auch sie keinen 



Radweg in der Straße wünschen, sondern Mischverkehr (ggf. Fahrradstraße, wenn der 
Radverkehr wie gewünscht zunimmt) präferieren. Von daher sind wir uns alle einige 
gewesen, dass ein Radweg (ohne Benutzungspflicht) in der Straße nicht sinnvoll ist.  
 
Ich hoffe daher sehr, dass die Argumentation in der Hauptverkehrsschau die Verwaltung der 
Gemeinde Buseck überzeugt hat, dass dort Mischverkehr die sinnvollste Lösung ist und dass 
diese Überzeugung auch in die Politik getragen wird. Es würde mich sehr freuen, wenn Sie 
diese Position auch gegenüber der Kommune vertreten könnten. 
 
Ich erlaube mir, diese Nachricht in CC auch an Kreis und Polizei zu senden, damit so 
sichergestellt ist, dass ich deren Empfehlungen aus der Verkehrsschau richtig 
wiedergegeben habe. 
 
Sofern Sie auch mal andere Projekte besprechen wollen, können wir gerne telefonieren. Sie 
erreichen mich tagsüber bei der Arbeit unter 0641-99-33502. 
 
Viele Grüße 
 
Jan Fleischhauer  
(ADFC Gießen) 
 
 


